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Jugend must voll Leuchten sein !
Jugend muh voll Leuchten sein ,
San » erfüllt von warmem Glänzen!
Jede Stande maß dich kränzen
Mit der Freude blankem Schein !
Türmt der Mtag Trag und Tücke
Hemmend auch vor deine Blicke ,
Schlag zur Sonne dir die Brücke :
Jugend muh voll Leuchten sein !
Latz dag Feuer nicht versvrühn !
Denk : e« kommen trübe Tage
Voll von Sorge , Rot und Plage .
Wo nur Stürme brausend ziebn !
Bette dir die beil'ge Lobe,
Die dein Herz füllt bent , da» frobe.
Die da glübt für alle» Hobe —
Lab sie auch im Alter glLbn!
Nur wer allezeit bereit,
Sich za binden , sich zu geben.
Dient der Stunde , schafft am Leben ,
Wirbt und wirkt für seine Zeit !
Bleibe jnn « ! Lab dich nicht zwingen
Bon den barten Wltagsdingen !
Frohe« Wollen mnb gelingen
Jedem, der die Jugend weiht!

Ludwig Lessen .

Arbeit und Serien
®fon braucht durchaus kein Feind ernster Tätigkeit zu sein , ja ,

^ wde wenn man recht tüchtig geschafft , freudig Leib und Seele in
Dienst der Arbeit gestellt bat , dann wird man ibn recht »er«

l '
Jj
' it, den tiefen , schweren Seufzer , der sich so manchem müden,tsbedruckten Menschenherzen entringt : Mal so ganz aus -"flftnen!

k der Arbeit ! In unzähligen Melodien klingt dieser Gedanke
ewi? 1,05 ber Menschheit: aber nicht nur im Wort tönt er uns
sNEüen , sondern das emsig schaffende Volk macht ihn täglich, stünd-

durch die Tat wahr , und gerade wir dürfen uns wohl mit als
jJ arbeitswilligste und - tüchtigste Nation hinstellen. Aber es er-
^ wgen auch millionenstimnrig die beweglichen Klagelieder derer ,
st»

Arömt auch gar nichts mehr sehen , was ihre Seele
. u -rdlich anmutet , die in ihr nur noch die quälende , verbitternde
di die abstumvft und erdrückt . Und das sind nicht immer
dn- Haschen , die etwa die Arbeit scheuen, sondern solche, für die
«» eine Arbeit ohne Ende ist, die durch ein llebermab
«x, die in bittere Tragik wohl gar noch ihren Neigungen

Fähigkeiten widersvricht, die daher erdrückt , geschwächt , in
Lebensmut abgestumpft sind . Wir verkennen den feinen>nn deg Psalmwortes keineswegs : Wenn unser Leben köstlich ge-

<tu*
t’*’ so ist es Mühe und Arbeit gewesen; aber wir verstehen

stö2 ^ efen Seufzer , den jene Frau in Frenssens Noman aus -
» i- ^ ' *n meinem Leben ist immer nur Samstag gewesen, aber'5 Sonntag .
^ « ussvannungs Wie eine Erlösung winkt sie der abgehetzten Seele .
sm ^ °^ ^lusnabmemenschen. wie ». B . Forscher geben, die einer"Yen Rübe kaum bedürfen . Im Drange nach dem groben Ziele
schüren sie keine Müdigkeit , dem schaffenden Künstler raubt die
n vielleicht sogar das Glück des Herzens. Nach solchen Ans -
- &men aber darf man den Durchschnittsmenschen nicht bewerten.
« Hen Kräfte werden erschlaffen , schwächer durch den täglichen
stiit»

"^ch Don Dingen , die seiner Seele oft keine Teilnahme ein-
und ihr keine Triebkraft abgewinnen . Das monotone

ItfJrff. 1* Tages , die gleiche und immer gleiche Beschäftigung
wsl ” inneren Menschen keine Anregungen . Sein Körper wird
tze» ^ schwach, die Seele stumpf. Darum haben die Ferien für
vst

" U^ utbeiteten Menschen einen doppelten Zweck. Er will sich
v„-^ uächst nur körperlich erholen , im buchstäblichen Sinn « mal
dex m ? unen , die Tretmühle des Berufs verlassen . Schlafen , sich von
tauige bescheinen lasten, sich in frischer , freier Luft bewegen,
*̂ <6 v " > ^as ulles gehört »um erfolgreichen Ferienleben . Aber

vke Seele will ihre Erholung . Sie will ein Leben führen ,
ib^

UE wie die Pflanze in Licht und Luft wieder aufblübt , wo sie
ktiitf Füblfäden wieder ausstrecken kann, wo sie neue Ein -

erhält und mehr in einer zweiten, schöneren Welt leben kann.
&itUfivielleicht am erfolgreichsten geschehen Im vertrauten ,
W f* -tt Umgang mit der Statur oder im Verkehr mit anderen als

Irischen , altgewohnten Menschen , mit Menschen , die durch
in „pudere Kultur unsere Seele schon anregen und neue Gedanken
beitzs ?n Bewegung setzen. Kehrt dann der Mensch in seinen Ar-

Zurück , so ist er doppelt gestärkt, und beginnt auch die
s»rjE,uston von neuem, so kann er doch manches von dem aufge-

^ ^ rten Vorrat in den kommenden mageren Monaten »ufetzen .
stst Ein wunderoolls Wort für den, dem es einmal Wirklich-
Wo - Nicht alle , die sie verdienen , können sich ihrer erfreuen .

bi» >, ^ «
. Millionen , die zu den hart Schaffenden gehören

iinge,- ihrem ganzen Leben nicht dazu kommen, einmal eine
h«sonn 7 Erholunng sich ,u gönnen , einmal einen Schimmer von den
^ ° fce 2 Schönheiten der Natur zu genießen? Man wird dem
• t * Zukunft mehr zustimmen müsten, daß Ferien grundsätz -

wünschen zu gönnen , daß sie für den tüchtig schaffenden
Eilten v ,n* Notwendigkeit sind , daß sie eine Einrichtung werden
8t,1 ntoi»fcr!L.

cIs sebstverständlich gilt . Arbeit und Erholung sind
Ein ^ Menschenrechte und -pflichten, die zusammengebören
es in , .si und Ausatmen . Vielleicht wird man einwenden,t

.echt ^ruberen Zeiten auch ohne Ferien gegangen ist. Ganz
. ist " au Leben ist doch auch ein ganz anderes geworden.

r 'Elfäck ; ^ . ^ ebr so geruhsam, so gemächlich wie einst, sondern°
sl>Uckt ,!Letne Hetze ausgeartet . Unsere Kräft werden rascher »er-

Urbt ' Z"?fte Nerven mehr geschwächt als einst, und der zer »" ri»oi^ " tb und bi« abgestumpfte Seele brauchen daher mehr
. Ob*» TI Daber heute auch der verstärkte Ruf nach Rübe .
!> 9lbeit r* vielleicht : Im verarmten Deutschland muß mehr

hilft R^ ?cr^ n ‘ Nuch richtig. Ohne schwere Arbeit wirds in
nicht geben. Aber auch dieser Umstand spricht nicht

£tofft für die Ferien . Denn der überarbeitete Mensch
mit ° le bochsten Leistungen, sondern der ausgerubte , der ,

, AiSH,e.ner gewisten Freudigkeit an sein Werk geht.
»^ Mun» £ Saf,et bald jedem vergönnt sein, in sorgloser Ferien -

ninauszueilen und Leib und Seele in der fdümen Natur" iu lasten. P . tzoche . .

Oer Zahlenkarle
lc

ibn nicht , den Zahlenkarle ? Wohl in jeder Truppe ist
u ^̂ iteruilÜ burch sein komisches Verhalten oft zu unserer

Lavier und Bleistift find seine regelmäßigen , un¬
tren , 9^^ iter . Auch die Taschenuhr darf nie fehlen. Böse"^Mien kitten , daß et mit diesen Objekten schon auf die Welt ge»

. " fr 3ßrn »« fc ^ Eruvvenabend nicht Punkt 8 Uhr eröffnet wird .^Kirchen legen sich dann aus Zahlenkarles Stirn . Wenn

Aek Jugend
Von Erich Ollenhauer .

Wir wollen in dem Chor der Gratulanten , die euch , ihr
Jungen und Mädchen , in den nächsten Wochen der Schul¬
entlassung mit reichen Wünschen für euer zukünftiges Le¬
ben bedenken , nicht fehlen. Wir können euch zwar nicht er¬
freuen mit Geschenken und anderen schönen Dingen , aber wir
bringen euch die Kameradschaft und Freundschaft der jungen
Arbeiter und Arbeiterinnen , des arbeitenden Jungvolks über¬
haupt , zu dem ihr ja von jetzt an zählen weniet .

Mit euch empfinden wir die eigenartige Weihe dieser
Stunde des Uebergans von der Schule in das Leben, denn vor
einigen Jahren standen wir vor derselben Wende. Auch uns
erfüllte damals weniger die Erinnerung an die zurückliegen¬
den acht langen Schuljahre , als vielmehr die gespannte Er¬
wartung des Kommenden. Auch wir waren wie ihr voller
Freude , nun als Heranwachsende das Leben selbst gestalten zu
können, mit zu schaffen in dem großen Heer der arbeitenden
Menschen .

Wir wissen heute aus einem harten Anschauungsunterricht,
daß in diesem Arbeitsleben stärker als die Freude an der
wirtschaftlichen Selbständigkeit die Sorge um die nackte Exi¬
stenz wirksam ist. Es ist uns darum nicht möglich , euch heute
schöne Worte zu sagen , euch einzureden, daß ihr nun einzieht
in ein Land der Freiheit und der Unabhängigkeit , aber wir
kommen auch nicht nach schlechter Schulmeisterart mit drohend
erhobenem Finger , um auf den Ernst des Lebens hinzuweisen,
der euch eure Phantasterei schon austreiben werde. Nein , wir
empfinden das Leben des arbeitenden Menschen weder als
eine Kette von Festtagen ; noch als eine unabwendbare Strafe
für die idealen Erwartungen unserer Jugendzeit .

Seht ihr , mit euch gehen in Deutschland fast eine Million
junger Menschen vom Schulhaus zum Arbeitsplatz . Sie kom¬
men fast alle aus Arbeiterfamilien , aus den Mietskasernen
der Großstadt, aus den ärmlichen Wohnungen der arbeitenden
Menschen . Sie treten neben die arbeitenden Eltern , neben die
arbeitenden Geschwister , neben die arbeitenden Alterskame¬
raden , und bald werdet ihr es selbst empfinden, was ihr aus
den Erlebnissen der Kindheit schon wißt : Arbeiten heißt in
unserer Zeit nicht frohes Regen der Kräfte , es heißt Erwerb ,
Eeldverdrenen , Jagd nach dem Arbeitsplatz , denn wenn der
arbeitende Mensch seine Arbeitskraft nicht anwenden kann,
muß er hungern . Das ist das Schwere, das Niederdrückende ,das Beängstigende, das euch beoorsteht, so wie es über uns
kam und so wie es viele Millionen jahraus , jahrein erleben.

Daneben steht aber etwas Großes , Herrliches. Das ist das
Gefühl der Verbundenheit der arbeitenden
M e n s che n , die Verbundenheit in der gemeinsamen Not und
vor allem die Verbundenheit im gemeinsamen Streben nach
einer besseren Welt , die die Arbeiter durch ihr gemeinsames
Wirken errichten wollen. Ihr wißt es sicher schon , wir find
sozialistische Arbeiterjugend . Wir haben uns zu¬

sammengeschlossen , um uns gemeinsam zu wehren gegen die
Mißstände im Arbeitsleben , die noch immer bestehen , Miß¬
handlungen , überlange Arbeitszeit , kein freies Wochenende ,keinen Urlaub , schlechte Bezahlung und viele andere Dinge
mehr. Wir wollen die Arbeit für Jugendliche nicht „abschaf¬
fen"

, wie böse Zungen behaupten , sondern wir wollen , daß
die Arbeiterjungen und die Arbeitermädchen von der Arbeit
nicht erdrückt werden , daß sie Zeit finden zur Erholung zu
Spiel und Sport und zur Weiterbildung , denn auch die Ar¬
beiter wollen menschlich leben können.

Das alles wollen wir nicht einzeln, sondern gemeinsam er¬
reichen ; gemeinsam mit Tausenden junger Menschen in Stadt
und Land , gemeinsam auch mit den Millionen organisierter
Arbeiter in Deutschland und darüber hinaus in der ganzenWelt . Wir sind Sozialisten , weil wir erfahren haben , daß ein
junger Arbeiter , der ein sinnvolles Leben gewinnen will , nur
Sozialist sein kann , denn allein der Sozialismus wird
dem arbeitenden Menschen Freiheit , Frieden und Brot geben
können.

Kommt zu uns ! Ihr gehört nun zur arbeitenden Ju¬
gend. Besucht unsere Veranstaltungen , in denen wir spielen,
singen und tanzen , in denen wir Vorträge hören und gute
Bücher lesen. Kommt in unsere Gruppen , die wandern und
Sport treiben und jede freie Stunde mit gemeinschaftlichen
Spielen oder auch mit gemeinschaftlicher Arbeit erfüllen und
so unserem Leben einen neuen Sinn geben. Ihr glaubt nicht,wie stark ein solches Gemeinschaftsleben in der Sozialistischen
Arbeiterjugend jeden einzelnen von uns gemacht hat . Wir
empfinden unseren Lebenskampf nach wie vor in seiner gan¬
zen Schwere, ja , wir lernen erkennen, warum die Arbeiter
heute so leiden und um selbstverständliche Dinge menschlicher
Kultur kämpfen müssen , aber wir haben auch das stolze Ge¬
fühl , daß wir zu der großen Bewegung der Arbeiter gehören,die um die Neuordnung der menschlichen Gesellschaft kämpft.

Fragt eure Eltern , sie stehen bereits in der Arbeiterbewe¬
gung und sie werden es mit Freuden begrüßen, wenn ihr an
ihre Seite tretet , nicht nur als ihre Kinder , sondern als die
Genossen derselben großen Gemeinschaft , und wenn sie Be¬
denken haben , dann sagt ihnen , daß es zu ihrem Sozialismus
im Widerspruch steht , wenn sie ihren eigenen Kindern das
verwehren wollen, was sie für sich und alle übrigen nicht nur
als eine Notwendigkeit, sondern sogar als höchste Pflicht eines
jeden Arbeiters betrachten.

Wir rufen euch ! Unser Gruß ist kein Gruß eines er¬
fahrenen Alten , der nun dem jungen Menschen , der als
„Stift " die bittere Lehre des Lebens durchmachen muß, mit
weisen Ratschlägen das Los erleichtern will , sondern wir kpm-
men als Arbeitskameraden , als Gleichgesinnte und bieten euch
unsere Kameradschaft und unsere Freundschaft. Schlagt ein,
laßt uns gemeinsam marschieren in die Welt der Arbeit und
der Freude , so wie sie der Sozialismus gestalten will .

der Strom der Reden munter fließt , dann fordert Zablenkarle gebie¬
terisch 5 Minuten Redezeit. Webe dem Redner , der nach Annahme
dieses Antrages noch spricht , wenn Karle über seine llbr gebeugt
feststellt, daß sich der Minutenzeiger über die festgesetzten 5 Minuten
hinaus bewegt. Bei Abstimmungen hat er dem Leiter stets Vor¬
würfe wegen llngenauigkeiten in der Festlegung des Resultats zu
machen . Auch der Schriftfübrer bat nichts zu lachen , wenn der ge¬
spannt zubörende Zablenkarle Unrichtigkeiten bemerkt.

Richtig in seinem Element ist Zahlenkarle aber erst auf der Fahrt .
Abfahrt und Ankunft des Zuges wird gewisienbaft an Hand des
Minuten - und Sekundenzeigers geprüft . Während der Fahrt bat
Karle immer zu tun , um die passierten Stationen zu notieren . . Es
macht ihm gar nichts aus , daß dies« in seinem Fahrplan säuberlich
gedruckt stehen. Er traut nur seinen Wahrnehmungen . Auch auf dem
Fußmarsch notiert er unentwegt alles ihm Bemerkenswerte und die
Kilometersteine sind ihm höchst willkommen, um ferne mathematischen
Talente spielen zu lassen . An einem alten , verwitterten Denkmal
bleibt er stundenlang zurück, um eine Jahreszahl zu entziffern .

Bei der Rast berechnet cr zunächst die Kalorien feines einzuneb-
menden Frühstücks. Seinem Nachbar, der nicht vorschriftsmäßige
Kalorienmengen verzehrt , malt er in schwärzesten Farben baldiges
Siechtum und naben Tod aus .

Besonderen Svaß macht es Karle , Schonungen abzuzählen . Es
versteht sich von selbst , daß er unterwegs Ansichtskarten hamstert
und bei jeder günstigen Gelegenheit unvermutete Kassenrevision in
seinem Portemonnaie veranstaltet .

Trotzalledem : Wir lieben dich, Zablenkarle . denn du machst uns
viel Spatz und Freude !

Heber Sie Srenzen
Zur Förderung der internationalen Gesinnung unter der arbeiten¬

den Jugend und zur Pflege einer Kameradschaft über die Grenzen
hinweg , beides wichtige Voraussetzungen für einen dauerhaften
Völkevsrieden, führt der Verband der Sozialistischen Arbeiterjugend
im Sommer dieses Jahres acht Ferienfahrten ins Aus¬
land durch . Die Fahrten gehen nach der Tschechoslowakei , nach
Dänemark , Oesterreich und Holland . Die Reisen werden in engster
Verbindung mit den sozialistischen Jugendverbänden der betreffen¬
den Länder durchgeführt. Sie bieten also nicht nur Gelegenheit , die
Schönheiten und Eigenarten anderer Länder kennenzulernen, sondern
sie werden auch einen Ileberblick über die Jugendarbeit in anderen
Staaten vermitteln . Manche internationale Freundschaft, die auf
dem internationalen Jugendtreffen in Wien geschlossen wurde , wird
bei Gelegenheit dieser Auslandsfahrten der sozialistischen Jugend
noch enger werden . So stnd diese Reisen über die Grenze keine Ver¬
gnügungsfahrten , sondern Beiträge zur internationalen Ver¬
ständigung .

verschiedenes
Ins dritte Jahrzehnt des Jugendherbergswerk «»

Das deutsche Jugendberbergswerk besteht in seiner jetzigen Form
über zwei Äbrzehnte . Die Herbergsarbeit begann mit siebzehn
Jugendherbergen kümmerlichster Art ; in Scheunen und alten Ba¬
racken, auf Speichern oder in düsteren Kellern . Jetzt weist das immer
dichter werdende Reichsberbergsnetz 2177 Jugendherbergen auf , die
freilich noch nicht mustergültig und vollendet sind. In welch starkem
Matze die Jugendherbergen beansprucht werden , beweist die lleber -
nachtungszabl aus dem Jahre 1928 . Insgesamt übernachteten über
drei Millionen Menschen . Mehr Freizeit für die erwerbstätige Ju¬
gend, mehr Ferien und Frühschluß am Samstag nachmittag , bessere

Bezahlung der jugendlichen Arbeiter und der Lehrlinge weiden zu
einer weiteren Steigerung der Ucbcrnachtungszahlen erheblich bei¬
tragen .

Sozialdemokratie arbeitet für die Jugend
In Berlin gelang es der sozialdemokratischenStadtverordncten -

sraktion , den erstmaligen Ansatz einer neuen Position „Verschickung
von Beruisschülern und -schülcrinncn" mit 20 llvü Mark im Etat für
1828/39 einzusetzen . Für die Erholungsiürkorge für bcrufsschwache
schulentlassene Knaben und Mädchen wurden 19 999 Mark neu ein¬
gesetzt. Der Ansatz für den Ausbau des Kindererholungsheimes in
Müritz an der Ostsee ( Bezirksamt Lichtenberg) wurde von 33 859
Mark auf 54 809 Mark erhöht.

Wochenprogramm ött S. A. Z.
Karlsruhe. Dienstag : Aeltcre Gruppe : Wir beteiligen uns an dem

Vorrrag von Liefe ! Ricgger im blauen Saal des Jugendheims . Gruppe
Oft : Unseren Gruppenabend haben wir nun auf den Dienstag verlegt.
Wir besprechen unsere Werbeveranstaltung. Kommt daher alle . Miltwoeb:
Um 8 Uhr im Jugendheim Singen . Donnerstag : Sämtlichen Gruppen
gemeinsam mit der Natursreundeiugendum 20 Uhr in der Jesthalle Probe.
SS ist unbedingt notwendig, datz alles kommt , streitag: Im Waldyeim
ab 29 Uhr BUcherausgabe . Sonntag : Morgens um 9 Uhr sindcl in der
Festhall « di« Generalprobe statt , mit der Natursrcundc-Jugend zusammen .
Montag : Um 8 Udr in der Hebelschule Gymnastik .

Achtung ! An Ostern machen wir eine Nährt an die Bergstraße . Die
Kosten betragen 6 .— RM . Ihr müßt euch bald in die Listen eintragen,
die in den einzelnen Gruppen aufliegcn. Fangt beute schon an zu sparen .

Darlanden. Unser Gruppenabend fällt am Donnerstag aus ! Dafür
Generalprobe sür die Werbefeier deS SportkartellS in der großen Fest¬
halle ES ist notwendig, daß wir alle mitmachen .

Durlach . Mittwoch Sprechchorprobe . Donnerstag Sprcchchorprobe . Sonn¬
tag Bezirkskonserenz in Rastatt.

Bruchsal . Am Donnerstag , 27. März, findet in der ftädt . Lesehalle
unser « Mitgliedervrsammlung statt . Tagesordnung : 1 . Politischer Rück¬
blick von Gen . Decker. 2. Probeabend. 3 . Verschiedenes .

Ratenfel» . Dienstag , 25 . März. ArbettSgemeinschast . Donnerstag,
27 . März, >47 Uhr , Ausschutzsttzung. 7 Uhr « ortrag über . Körperkultur '
von Gen . A. Benz. Sonntag , 30 . März. Beteiligung an der Werbescier
des 5. Kreise » in Rastatt . Absabrt Vjl Ubr . Zusammenkunft >41 » " " "
Bahnhof. Kinöerfreundc

Karlsruhe
Süd und Oft , Rote Falten : Mittwoch, 5 Uhr . in der Hebelfchut« . Sonn¬

tag 5 Uhr , im Jugendheim. Spart für die Ostcrfahrt . Jungsalken :
Samstag , 3 Uhr . im Jugendheim . Spiele .

Weftstadt : Mittwoch, 4 U» r , in der Gutcnbergschulc . Die Mühlburger
treffen stch Uhr vor der Peter- und Paul -Ktrche und gehen dann g«.
schlossen zur Gutrnbergschule . Jeden Mittwoch 10.

Rüppurr: Sonntag 4 Uhr im Kindergarten.
Heiser : Mittwoch. 7 Uhr , Sitzung im Jugendheim. Pünktlich sein ,

da wir Punkt 8 Uhr wieder Schluß machen müsten .

Durlach
Reftfalken . Samstag . 29 . März, nachmtttggs . Bauen ". Streichholz -

schachiteln mitbringen.
Jungsalken. Mittwoch, 26 . März, nachmittags 3 Uhr . . Was jeder Jung -

falle wissen muß ".
Rote Falten : Mittwoch. 2« . März, nachmittags >46 Uhr: Vorbereitung

für 1 . Mai.
Ps . und Tr . : Freitag , 6 Uhr Probe.
Voranzeige. Am Mittwoch, den 2. April Lichtbildervortrag : „Da»

»iroletartsche Kind ". Alle Eltern, Partei - und Gewerkschastsgenosten werden
dazu eingeladen. Abends 8 Uhr im . Darmstädtcr Hof ".
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